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1890 und 1891, alſo unter den preußiſchen Kriegs

gelungen, die kaiſerliche Zuſtimmung zu denſelben zu

berg hat mit Recht auf Erfahrungen aus der jüngſten

Reuernngen auf rein militäriſchem Gebiet geſträubt hat,

ſaſt allgemein durchdrungen war, und die faſt im
len Augenblicke eingeführt wurden, als der greiſe

Vnjenigen Hingewieſen, deſſen Einſpruch gegen eine
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M 24.
e Ein Reichsmilitärſtrafrecht.

Durch die jüngſten Ctatsberathungen des bayriſchen
Landtags iſt die Frage der Einführung eines Militär
ſaſtechts ſür das Reich, von ver wir eine zeitge
näße Umgeſtaltung unſeres preußiſchen Militärſtraf
proßeſſes erhoffen, wieder in den Vordergrund ge
eten. Bei dem Etatekapitel „Militärjuſtiz“ brachte
der Abg. Frh. v. Stauffenberg die Mängel des bayeriſchen
Rilitärſtrafverfahrens zur Sprache, deren Abſtellung
durch Aenderung des bayerriſchen Geſetzes er jedoch
micht beſürwortete, weil er auf das Zuſtandekommen
eines allgemeinen deutſchen Militärſtrafrechts mit Be

ſmmtheit hofft. Jn Anknüpfung an dieſe Dar
legungen richtete der Abg. v. Vollwar an den Kriegs
miniſter die Frage, ob das Gerücht zutreffend ſei,
daß zwiſchen den Regierungen bereits eine Einigung
über ein ſolches neues Strafrecht zuſtande gekommen
ſet, das aber angeblich keineswegs den darauf geſetzten
Hoſſpungen entſpreche, weil es in allen weſentlichen
Hunkten auf dem preußiſchen Verfahren beruhen
ſolle. Die Erwiderung des Kriegsminiſters Frhr.
h. Aſch gab in mehrfacher Hinſtcht bedeutungsvolle,
aber keineswegs erfreuliche Aufklärung über den fetzigen
Stand der Frage. Wie er mittheilte, ſind im Jahre

miniſtern v. Verdy und v. Kaltenborn thatſächlich
zwei Entwürfe einer Militarſtrafprozeßordnung für
das Reich fertig geſtellt worden es iſt aber nicht

erhalten. Seitdem hat die Sache vollſtändig geruht.
Letteres iſt erklärlich; nachdem Herr v. Kaltenborn
wit dem von ihm ausgearbeiteten Entwurf an dem
Widerſtreben des höchſten Kriegsherrn geſcheitert war,
dürfte er die Luſt zu einem zweiten Verſuch ver
loren haben. Jetzt iſt ein neuer Mann in das
Kiegeminiſterium eingezogen. Als vie Ernennung
des Generals Bronſart v. Schellendorff bekannt wurde,
ſind über ſeine Stellung zu der die Oeffentlichkeit
aufs lebhafteſte intereſſtrenden Frage der Reform des
Rilitärſtrafrechts vielfache Erörterungen angeſtellt
worden. Während er von den Einen als Gegner
aller Neuerungen auf dieſem Gebiete bezeichnet wurde,
verſicherten Andere im Gegentheil, daß er von der
Rothwendigkeit derſelben überzeugt ſei und ſich vor
Uebernahme ſeiner Stellung ausdrücklich gegen ein
hemmendes Eingreifen von höchſter Stelle geſichert
habe. Was daran richtig ſt, wiſſen wir nicht. Aber
ſo viel iſt ſicher, daß das Behürfniß, dem Reiche ein
kinheitliches, der heutigen Rechtsanſchauung entſprechen

des militäriſches Straſrecht zu geben, von Tag zu
Tag ſtärker empfunden wird. Der Abg. v. Stauffen

Zeit hingewieſen, aus denen weitere Kreiſe erſt darüber

belehrt worden ſind, daß auch Perſonen, die mit dem
Rilitärdienſt nicht mehr in Verbindung ſtehen, der
Rilitärjuſtiz noch unterliegen. Vorgänge, wie der
all Gradnauer, bringen den weiteſten Kreiſen die
Dringlichkeit eines auf den allgemein anerkannten
Grundſätzen des Kriminalrechts aufgebauten Militär
frafprozeſſes am beſtem zum Bewußtſein. Daß trotz
dem die Sache noch immer auf dem alten Fleck ſteht,
klärt ſich aus der auf militäriſchem Gebiete noch
nz beſonders ſtark entwickelten Abneigung, dem

Jeitgelſt Zugeſtändniſſe zu machen. Die Anſichten der
ten Schule ſind da noch vielfach ſehr mächtig-
an weiß, wie ſehr ſich Kaiſer Wilhelm I. gegen

on deren Nothwendigkelt für die Aufrechterhaltung unſe

er Schlagfertigkeit man ſonſt innerhalb der Armee

Kaiſer die Augen geſchloſſen hatte. Auch jetzt ſoll
angeblich ein dieſer älteren Schule angehörender

onarch das alleinige Hinderniß für die Reform
militäriſchen Strafrechts ſein. Ein Berliner

ſationalliberales Blatt hat jüngſt, ohne den Namen
u nennen, aber in einer jede Mißdeutung aus
Elleßenden Weiſe auf den König von Sachſen als

ſolche Reform entſcheidend geweſen ſei.
Jmmer

ſollen es Gründe der Disziplin ſein, welche ein
Militärſtrafverfahren in den Formen und nach den
Grundſätzen, die für unſere gemeinen Gerichte maß-
gebend ſind, angeblich unmöglich machen. Da iſt es
nun intereſſant, aus dem Munde des bayeriſchen
Kriegsminiſters, der in preußiſchen Anſchauungen
aufgewachſen iſt und ſich offen als ein Gegner des
in Bayern beſtehenden Verfahrens bekennt, das Ein
geſtändniß zu hören, daß durch die bei uns ſo viel
ängefeindete Oeffentlichkeit der Verhandlungen die
Armee im Großen und Ganzen keinen Schaden
habe, wenn der Miniſter auch nicht zugeben will,
daß bie Disziplin dadurch gefördert werde. Das
Tröſtlichſte an den Aeußerungen des Miniſters
war die Verſicherung, daß die bayeriſche Regierung,
entſprechend ihrer früher abgegebenen Erklärung, nach
wie vor für die Oeffentlichkeit des Verfahrens ein
treten wird. Das iſt wenigſtens ein Schutz gegen
die Verallgemeinerung derjenigen Grundſätze, welche
heute leider noch das preußiſche Strafrecht veherrſchen
und damit zugleich eine Bürgſchaft dafür, daß in
abſehbarer Zeit mit dieſen Grundſätzen gebrochen
werden wird.

Politiſche Neberſtcht.

Die ungariſchen Ehegeſetzentwürfe ſind
nunmehr in der That am Sonnabend im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe eingebracht worden, der Geſetzent
wurf über das Eherecht, und der Entwurf über
die Religions verhältniſſe der Kinder. Der
Eherechtsentwurf ſpricht die obligatoriſche Civil
ehe aus. Der Entwurf über die Religionsverhältniſſe
der Kinder betrifft weſentlich die religiöſe Erziehung
der Kinder, deren Eltern verſchiedenen Con
feſſionen angehören. Der Entwurf hebt die Con
feſſtonsloſtgkeit der Kinder auf und beſtimmt, daß
die Religion der Kinder vor Eintritt in das ſchul
pflichtige Alter feſtgeſetzt werden muß auf Grund
einer der Civilbehörde bekannt zu gebenden Verein
barung, welche zwiſchen den Brautleuten vor Ab
ſchluß der Che zu treffen iſt. Andernfalls folgen alle
Kinder der Religion des Vaters. Falls die Eltern
keine Verfügung treffen, iſt die Vormundſchaftsbehörde
hierzu verpflichtet. Uneheliche Kinder folgen der
Religion der Mutter. Der Eherechtsentwurf wurde
vom Juſtizminiſter mit einer ausführlichen allge
meinen Begründung eingebracht. Der Miniſter führte
aus, die Vorlage entſpreche der Gleichheit der Bürger
und der Freiheit der Kirche. Staat und Kirche
könnten nunmehr nebeneinander und miteinander frei
und harmoniſch ihre erſprießlichen Aufgaben erfüllen.
Das Geſetz verletze keinerlei Dogma und tangire die
Gewiſſensfreiheit nicht. Der Miniſter apellirte ſodann
an die Kirche dieſelbe möge Billigkeit und Verſöhn
lichkeit bekunden und nicht ohne Grund die Auf
regung ſteigern. (Lebhafter Beifall.) Den zweiten
Entwurf überreichte der Kultusminiſter Graf
Cſaky mit der Empfehlung, daß dieſer den Wünſchen
der Katholiken in Bezug auf die Religion der aus
Miſchehen ſtammenden Kinder entgegenkomme. Die
beiden Geſetzentwürfe werden den Ausſchüſſen über
wieſen. Mit dieſen beiden Vorlagen ſollen bekannt
lich die kirchenpolitiſchen Reformen abgeſchloſſen
ein.t Das neue franzöſiſche Kabinet Caſimir

Périer, das durch die Ernennung des Deputirten
Lebon gänzlich vervollſtändigt worden iſt, hat nach
Vorſtellung beim Präſidenten Carnot am Sonntag
Abend bereits einen Miniſterrath abgehalten. Auf
dieſem wurde die miniſterielle Erklärung genehmigt,
welche im Parlamente zur Verleſung gelangen ſollte.
Dieſelbe ſpricht ſich gegen die Reviſion der Verfaſſung,
gegen die Einkommenſteuer, ſowie gegen die Tren
nung der Kirche vom Staate aus. Die Regierung
wird das demokratiſche Programm innehalten, dem
Geſetzentwurfe betreffend die Altersverſorgung zu
ſtimmen und die ſozialiſtiſchen Uptonen zurückweiſen.
Die Erklärung ſchließt mit der Verſicherung, daß die

Mittwoch den G. Dezember.
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Regierung nach Außen für die Aufrechterhaltung des
Friedens bemüht ſein werde. Es iſt alſo im weſent
lichen eine Wiederholung der Programmerklärung
Dupuys, die ja auch den Wünſchen der Mehrheit
entſprach. Die politiſche Laufbahn des neuen
Miniſterpräſtdenten ſowie die des Unterrichtsminiſters
Spuller haben wir bereits geſchildert. Von den
übrigen Kabinetsmitgliedern iſt der bedeutendſte
Raynal, der bisherige Führer der Regierungslinken,
der ſchon unter Gambetta und Ferry Arbeitsminiſter
war. Raynal war urſprünglich ſogar zum Miniſter
präſidenten auserſehen, hat dies aber mit Rückſicht
auf ſeine füdiſche Herkunft ſelbſt abgelehnt, da er be
ſorgte, mancher werde daran Anſtoß nehmen. Jeden
falls aber iſt er die Hauptſtütze des Kabinets nächſt
dem Finanzminiſter Burdegau, dem früheren Marine
miniſter, der zuletzt Präſtdent der Budgetkommiſſion
geweſen war. Bekanntlich hatte Spuller bei ſeinem
Verſuch der Kabinetsbildung den Eintritt dieſer
beiden als Vorbedingung geſtellt. Von den übrigen
Miniſtern iſt bisher nur wenig bekannt. Die
Ruſſenfeſte in Frankreich haben, wie aus einer
Nachtragsforderung der franzöſtſchen Regierung her
vorgeht, dem franzöſtſchen Staat 386 000 Fr. ge
koſtet.

Wie Luſſiſche Blätter melden, wurden in dieſen
Tagen unter dem Verdachte der Betheiligung an
nihiliſtiſchen Verſchwörungen in Kiew und
CEzernikow viele ruſſiſche Studenten ſowie mehrere
Damen verhaftet.

Die Zuſammenſetzung des neuen italte
niſchen Miniſteriums erweiſt ſtch als ungemein
ſchwierig. Die urſprüngliche Art der Zuſammen
ſetzung, welche Zanardelli beabſichtigt hatte, mit
dem Senator Saracco und Sonnino, dem Führer
des linken Centrums, hat zu keinem Ziele geführt,
und ſind die Verhandlungen daher abgebrochen worden.
Nunmehr iſt Zanardelli zu folgender neuen Combi
nation geſchritten. Zanardelli Vorſitz und Jnneres,
General Baratieri, bisheriger Gouverneur der ery
thäiſchen Colonie, Aeußeres, Fortis öffentliche Ar
beiten, San Marzano Krieg, Racchig Marine, Cocco
Ortu Ackerbau, De Riſeis Poſt und Telegraphie,

Canonico oder Puccioni Juſtiz, Boſelli Finanzen,
Vacchelli Schatz, Gallo Unterricht. Aber auch

dieſe Combination durfte noch manche Veränderungen
erfahren, wofern überhaupt Zanardelli ſein Miniſterium
zuſammenbekommt. Die Senatoren Pucciont und

Canonico haben bereits das Portefeuille der Juſtiz
abgelehnt, Canonio noch nicht deſtnitiv. Boſelli will
ſich erſt über die Annahme des Porteſouilles der

inanzen entſcheiden. Jnzwiſchen entfaltet der
extreme Theil der äußerſten Linken eine ſehr heftige

Agitation gegen jede neue Steuervermehrung.
von 30 Deputirten der äußerſten Linken darunter

Ein

Cavallotti, Colafſanni und Jmbriani gezeichnetes
Manifeſt an das Land verurtheilt das Wirken des
Cabinets Giolitti auf das Lebhafteſte und führt als
Abhilfe Mittel unter anderen auf: Verminderung der
Miniſterien, Herſtellung des Gleichgewichts im Budget
durch Erſparnifſe am Kriegsbudget und Herabſetzung
der Civilliſte. Ferner ſpricht ſich das Manifeſt gegen
jede neue Steuer und gegen eine Erhöhung bereits
beſtehender Steuern aus, verlangt eine im Einver
nehmen mit den Gefühlen des Landes geleitete äußere
Politik und ſchließt, die nationalen und ökonomiſchen
Intereſſen des Landes verlangen, daß die bisher ge
forderten übermäßig großen Opfer aufhören.

Der wegen des geplanten Attentats auf den
Fürſten Ferdinand von Bulgarien verhaftete
Jvanow war Lieutenant in der bulgariſchen Armee,
entfloh vor Jahresfriſt aus der Garniſon Rufſtſchuk
nach Unterſchlagung von 3000 Francs nach Rußland
und unterhielt dort Beziehungen mit den Emigranten,
welche ihn überredeten, nach Bulgarien zurückzukehren

und womöglich den Prinzen Ferdinand und Stam
bulow zu ködten. Jvanow kehrte im October unter
falſchem Namen zurück und ſetzte ſich ins Einver
nehmen mit ſeinem jüngeren, das Gymnaſium in
Sofig beſuchenden Bruder. Beide planten das



Attentat während des Aufenthaltes des Hofes in
Philippopel, fanden aber keine Gelegenheit zur Aus
führung deſſelben. Als der Prinz am Freitag nach
Sofig zurückkam, folgten ihm die Brüder Joanow,
der ältere derſelben wurde jedoch von einem anderen
in demſelben Zuge befindlichen Emigranten erkannt
und einem Gendarmen denunzirt. Die bulgariſche
Sobranje wählte nahezu einſtimmig Zivkow zum
Präſidenten.

Die latente ſerbiſche Kabinetskriſis iſt
am Sonnabend zum offenen Ausbruch gekommen.
Diesmal hat der König die von Dokitſch krank
heitshalber erbetene Demiſſton angenommen. Die
neue Demiſſton erfolgte wegen Streichung des Pariſer
Geſandtſchaftspoſtens durch die Budgetcommiſſton,
weil der Fortſchrittler Fraſſanowitſch dorthin geſchickt
werden ſollte. Jn politiſchen Kreiſen glaubt man
allgemein, General Gruitſch werde mit der Neu
bildung betraut werden. Die Skupſchtina hat ſich

vertagt. Bis zur Neubildung des Kabinets bleibt
das bisherige Miniſterium mit drr Führung der Ge

ſchäfte betraut. Eine ſpätere Meldung beſtätigt
bereits die obige Vorausſetzung. Der König hat
General Gruitſch mit der Bildung eines neuen
Kabinets beauftragt.

Aus Braſilien beſtätigt ein der Berliner braſtli
aniſchen Geſandtſchaft zugegangenes offizielles Tele
gramm, daß die Meldung von der Ermordung
Peixotos unrichtig und der Staat Parang der
Regierung treu geblieben ift. Das Telegramm be
ſtätigt ferner, daß es Admiral de Mello gelungen iſt,
an Bord des „Aquidaban“ Rio de Janeiro zu ver
laſſen mit Unterſtützung eines Spions, welcher ihm
die Lage der von der Regierung gelegten Torpedos
Anzeigte.

Jn Marokko beſetzen nach Meldungen aus
Melilla die ſpaniſchen Truppen die geſammte Grenz
linie und errichten drei Forts an derſelben.

Ueber die Regelung der Stiamſrage wird
der „Times“ aus Paris gemeldet, daß der Puffer
ſtaat, welcher dem zwiſchen England und Frankreich
geſchloſſenen Abkommen zufolge im Norden von
Siam gegründet werden wird, unter die Botmäßig
keit Chinas geſtellt werden ſoll.

Dentſchland.

Berlin, 5. Dezbr. Der Kaiſer und die
Kaiſerin wohnten am Sonntag Vormittag dem
Gottesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdam bei.
Nach der Rückkehr aus der Kirche nahm der Kaiſer
im Neuen Palais aus den Händen des Majors von
Senden die vom Rittmeiſter von Wechmar verfaßte
Geſchichte des Huſarenregiments von Schill Nr. 4
entgegen. Jm Laufe des geſtrigen Vormittags
arbeitete der Kaiſer zunächſt mit dem Chef des

Civilcabinets und nahm ſodann Marinevorträge ent
gegen. Die für Mittag geplante Faſanenjagd beim
Entenfang mußte der ungünſtigen Witterung wegen
ausfallen.

(Der Kaiſer) hat, wie nunmehr bekannt
geworden, angeordnet, die in den Spielerprozeß
in Hannover verwickelten Offiziere je nach ihrer
Betheiligung zur gerichtlichen oder ehrengerichtlichen
Unterſuchung zu ziehen.

(Anläßlich des Attentatsverſuchs)
hat auch der Zar an den Kaiſer und den Reichs
kanzler ein Glückwunſchtelegramm zur glücklichen
Abwendung des Mordanſchlages geſandt. Dank
gebete haben, wie mehrere Blätter mittheilen, in
ſämmtlichen Kirchen Berlins für vie Vereitelung des
Attentats auf das Leben des Kaiſers ſtattgefunden.

Nach einem Bericht des „Hann. Courier“ ſoll in
der letzten Sitzung der hannoverſchen Provin
zialſynode der Vorfſittzende derſelben Geheimer
Reg.Rath v. d. Oſten, vor Eintritt in die Tages
ordnung mitgetheilt haben, der Kaiſer habe beim
Empfang der Landesſynode die Ueberzeugung gehegt,
daß die anarchiſtiſchen Angriffe auf die beſtehende
Ordnung nur durch die Kirche und deren Heilmittel
zu bekämpfen ſeien, und vertraue, daß auch die
Landesſynode ihn bei ſeinen Befirebungen in dieſem
Sinne unterſtützen werde.

(Die Novelle zum Strafprozeßver
fahren, deren Ausarbeitung im Juſtizminiſterium
bereits vor einiger Zeit gemeldet wurde, liegt, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, augenblicklich dem
Preußiſchen Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſſung
vor. Es handelt ſich dabei u. a. auch um die
Wiedereinführung der Berufung in Strafſachen.

(Zu den Conzeſſionen an die Polen)
erfährt die „Poſ. Ztg.“, daß das Cultusminiſterium
zuerſt nur eine Stunde all wöchentlich für den
polniſchen Unterricht zugeſtanden habe. Auch habe
das dazu beſtimmte Leſebuch keineswegs den Wünſchen
der Polen entſprochen. Erſt als in den Verhand
lungen der Jmmediatcommiſſton, welche unter Mit
wirkung des Miniſterialdirectors Kuegler in Poſen
ſeiner Zeit tagte, der Reichstagsabgeordnete Propſt
Dr. v. Jagdzewski ſich auf eine ihm vom Reichs
kanzler Grafen Caprivi gegebene ſchrift

liche Zuſage berief und nachdem eine Poſener
in ſehr hoher Stellung befindliche Per
ſönlichkeit, welche die Angelegenheit baldigſt zu
einem zufriedenſtellenden Ende geführt ſehen wollte,
für die polniſchen Forderungen eingetreten war, wurde
die Miniſterialverfügung erwirkt, welche die Ein
führung des polniſchen Sprachunterrichts mit zwei
Stunden wöchentlich beſtimmt ebenſo fand jetzt
auch ein neuespolniſchesLeſebuch, das nunmehr
zur Einführung gelangen ſoll, allſeitige Zuſtimmung.
Nach dem Miniſterialerlaß wird der polniſche Unter
richt von der dritten Stufe an aufwärts, wie geſagt,
mit zwei Stunden wöchentlich von Oſtern nächſten
Jahres an eingeführt; die Anordnungen hierzu ſind
bereits der Poſener Regierung zugegangen und
werden demnächſt den zuſtändigen Stellen übermittelt
werden.

(Der Wahlverein der Liberalen,“)
wie ſich die „freiſtnnige Vereinigung“ vom ver
gangenen Sonnabend ab nennt, hat allen Grund,
mit dem Verlauf der in den letzten Tagen abgehaltenen
Generalverſammlung zufrieden zu ſein. Die etwa
200 Männer, die ſich in dem Saal des Kaiſerhofes
zuſammengefunden hatten, waren in ihrer Mehrzahl
aus Vertretern der verſchiedenften Landestheile zu
ſammengeſetzt. Sehr erfreulich war es namentlich,
daß das bäuerliche Element darunter erheblich ver
treten war. Die landwirthſchaftlichen Fragen nahmen
einen ſehr breiten Raum in den Verhandlungen ein.
Jn allen Reden wurde die Nothwendigkeit betont,
für die wohlverſtandenen Intereſſen der Landwirth
ſchaft mit allen Kräften einzutreten und dieſe Abſicht
wird auch in den Leitſätzen, die von einer beſonderen
Agrarcommiſſton ausgearbeitet und der nächſten Ver
ſammlung vorgelegt werden ſoll, zum Ausdruck
kommen. An die Generalverſammlung ſchloß ſich
ein gemeinſames Feſtmahl. Aus den dabei gehaltenen
Reden heben wir die Kaiſerrede des Oberbürger
meiſters Bräſicke (Bromberg) hervor, der als vie
drei Großthaten Kaiſer Wilhelm II. feierte, daß er
gegen den Rath vieler hoher Militärs dem Volke die
lange geforderte zweijährige Dienſtzeit gegeben, die
Politik der Handelsverträge wieder aufgenommen und
durch Zurückziehung des Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetz

entwurfs Preußen vor ſchweren inneren Kämpfen be
wahrt habe. Der Vorſtand des Wahlvereins der
Liberalen, der ſtch am Sonntag noch konſtituirte, hat
Herr Karl Schröder zum Vorſttzenden, Herrn Juſtiz
rath Makower zu ſeinem Stellvertreter und Herrn
Hugo Hinze zum Schriftführer gewählt.

(Ueber die Amtsentlaſſung eines
Lehrer s) im Kreiſe Neuſtadt, weil derſelbe bei den
Reichstagswahlen für den freiſinnigen Candidaten
agitirt hatte, bringt der „Vorwärts“ eine nähere
Mittheilung, wonach der Lehrer an einem Sonntag
vor der Kirche Flugſchriften und Wahlzettel für den
freifinnnigen Candibaten vertheilt hat und aus dieſer
Urſache bei dem Landrath angezeigt ſein ſoll. „Gleich
nach der Wahl erſchien der Landrath in der Wohnung
des Lehrers und nahm ihn zu Protokoll, worauf die
Unterſuchung eingeleitet wurde. Bei der Verhandlung
am 15. v. M. hat der Disziplinargerichtshof in
Danzig in dem Zuwiderhandeln gegen die Wünſche
des Kaiſers einen Bruch der von jedem Lehrer zu
bethätigenden Treue geſehen und deshalb den Lehrer
abgeſetzt.“

Gegen den Rechtsanwalt Hertwig),
der erſt kürzlich die ihm militäriſcherſeits auferlegte
3 monatliche Feftungshaft verbüßt hat, ſchwebt, wie
ein Gerichtsberichterſtatter mittheilt, noch ein militär
gerichtliches Verfahren. Derſelbe wird wegen ſeines
Verhaltens gegen die im „JudenflintenProzeß“ ver
nommenen Offiziere und militäriſchen Sachverſtändigen
zur Verantwortung gezogen. Die Anklage iſt bereits
erhoben worden.

(olonialpolitik.) Eine Begegnung des
kongoſtagt lichen Expeditionschefs Kapitän Des
camps mit Major v. Wißman n hat das lebhafteſte
Intereſſe der öffentlichen Meinung Belgiens erweckt. Mit
allſeitiger Genugthuung nimmt man von der Stelle des
Descamps' ſchen Berichtes Act, welcher die ausge
zeichnete Höflichkeit betont, die Major v. Wißmann
allen belgiſchen Expeditionstheilnehmern gegenüber an

den Tag gelegt, da man ſich wohl bewußt iſt, wie
viel das Gelingen der culturellen Erſchließung Cen
tralafrikas von dem freundnachbarlichen Einvernehmen
der colonialen Pionire der verſchiedenen Mächte abhängt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Dezember.)

Die heutige Sitzung wurde faſt ganz durch die erſte Be
rathung der Novelle zu dem Geſetz über den Unter
ſtützung swohnſitz ausgefüllt. Sämmtliche Redner
äußerten ſich zuſtimmmend, wenn auch im Einzelnen uner
hebliche Bedenken zu Tage traten, ſo daß angeſichts der
herrſchenden Uebereinſtimmung von mehreren Seiten die
Commiſſionsberathung für überflüſſig erachtet wurde. Von
agrariſcher Seite wurde der Wunſch laut, die untere Alters
grenze für die Erwerbung eines Unterſtützungswohnſitzes,
die durch dieſes Geſetz von dem vollendeten 24. auf das
18. Lebensjahr herabgeſetzt werden ſoll, mit dem 16. Lebens
jahr beginnen zu laſſen andererſeit aber das 60. Lebens
jahr als bisher nicht vorhandene Maximalgrenze

in das Geſetz aufzunehmen, ſo daß in höherem Alter ein
Unterſtützungswohnſitz nicht mehr erworben werden kann
Dieſem Verlangen trat Staatsſekretär v. Botticher
namentlich aus dem Geſichtspunkte entgegen, daß die Land
wirthſchaft davon Schaden haben würde. Die Sozial
demokraten befürworteten die Ausdehnung des Geſetzes auf
Bayern und Elſaß Lothringen, fanden aber ſowohl vom
Bundesrathstiſch, als von Seiten bayeriſcher und reichs
ländiſcher Abgeordneten Widerſpruch. Die Vorlage ging an
eine Commiſſion von 21 Mitgliedern. Darnach beſchäftigte
ſich das Haus mit dem Viehſeuchengeſetz, das ſchließlich
ebenfalls einer Commiſſion überwieſen wurde. Nächſte
Sitzung morgen. Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Be
rathung des Stempelſteuergeſetzes.

Die Reichstagscommiſſion zur Vor
berathung der Handelsverträge hat ſich am
Montag mit dem Handelsvertrage mit
Rumänien beſchäftigt. Bei Beginn der Verhand
lungen verwehrte ſt der Vertreter der polniſchen
Fraktion gegen eine Preßnachricht, wonach die Poten
entſchloſſen ſein ſollen, für den Vertrag zu ſtimmen
ihre Zuſtimmung zu dem ſpaniſchen Verträge könne
nicht als Präzedenzfall gelten. Nach längerer Debatte
wurden die erſten 6 Artikel des Vertrages ange
nommen und dann mitten in der Berathung des
Art. 7 die Verhandlung auf Dienſtag vertagt.

Jm Reichstag werden vorausſichtlich am
15. Dezember die Ferien beginnen und 9. Januar
dauern. Ob die erſte Leſung der Steuer und
Finanzvorlagen bis dahin vollſtändig erledigt werden
kann, läßt ſich noch nicht ſicher überſehen

Gerichtsder handlungen
Halle, Dez. Ein fideles Gefängniß, wie

man es wohl ſelten finden dürfte, war bis vor karzem das
Gefängniß in Delitzſch, worüber Heute vor der hieſigen
Strafkammer die Verhandlung einer Diebſt ahls ſache
höchſt merkwürdige Thatſachen enthüllte. Zwei Jnſaſſen
jener Anſtalt der 33 jährige Bergarbeiter Heinrich Wolke
aus Czimskowo und der 26 jährige Koppelknecht Alwin
Gutjahr aus Spergau bei Merſeburg waren des ge
meinſchaftlich verübten Diebſtahls angeklagt. Wolke hat
gegenwärtig 32 Jahre Gefängniß wegen Landfriedensbruchs,
Gutjahr 1 Jahre Gefängniß wegen Kuppelei zu verbüßen.
Jm Delitzſcher Gefängniß waren beide Angeklagte, da ſie
ſich gut führten, vom dortigen Gefängnißwärter Reifenſtein
ais Kalefactoren verwendet worden, wodurch ſie Gelegenheit
erlangten, in die Waſchküche, Rollkammer, Holz und Kohlen
ſtälle und auf die Böden zu kommen. Auf einem Boden der
Anſtalt hatten ſie eines Tages ein Bund Schlüſſel gefunden
und zwar ſeltſamerweiſe ſolche Schlüſſel, mit denen Zellen
thüren geöffnet werden konnten. Dieſe paſſenden Werkzeuge
waren nun von Wolke und Gutjahr nebſt einem Dritten im
Bunde, Namens Sander, zum heimlichen Verlaſſen ihrer
Zellen benutzt worden, was nach den Schilderungen der An
geklagten gar nicht ſchwierig geweſen. Jn jeder Zellenthür
befand ſich nämlich ein durch einen Schieber bedecktes Loch.
Der Schieber konnte von innen mit einiger Geſchicklichkeit
weggeſchoben werden, worauf man mit einer Hand durch
das Loch greifen und mit dem paſſenden Schlüſſel den Ver
ſchluß zu öffnen vermochte. So haben auf dieſe bequeme Weiſe
die 3 Kumpane nächtlicherweile ihre Zellen verlaſſen
und Ausflüge in die Ortſchaften um Delttzſch gemacht,
Wirthſchaften und ſogar Tanzſäle beſucht nnd ſchließlich
einen Abſtecher nach Halle unternommen, wo ſie er
tappt wurden, da ihre Entweichung alsbald entdeckt
worden war. Vor ihrem Ausflug nach Halle hatten
veide Angeklagte dem Gefängnißwärter Reifenſtein ver
ſchiedene Kleidungsſtücke: je ein Paar Hoſen, ein Jaquet
einen Rock, je eine Dienſtmütze, Gutjahr außerdem ein Paar
Lackſchuhe, entwendet, welche Sachen in der Rollkammer auf
bewahrt geweſen waren. Was aber hauptſächlich die Be
zeichnung „fideles Gefängniß“ rechtfertigen dürfte, beſtand
darin, daß Wolke, Gutjahr und Sander nachts nach dem
Verlaſſen ihrer Zellen der Weiberabtheilung des dortigen
Gefängniſſes Beſuche abgeſtattet und mittels erwähnter
Schlüſſel ſogar in die Zellen der inhaftirten Frauen und
Mädchen gelangten, wo die unternehmungsluſtigen „Herren“
mit größter Liebenswürdigkeit aufgenommen wurden. Dies
gemüthliche Leben war geraume Zeir ungeſtört geblieben,
bis durch eine der inhaftirten Frauensperſon, die ſich zurück
geſetzt oder vernachläſſigt gefühlt hatte, die Geſchichte ver
rathen wurde. Die Angeklagten räumten den ganzen Sach
verhalt, auch den Diebſtahl, unumwunden ein, wollten aber
jene Sachen nur zu dem Zwecke an ſich genommen haben,
um in Halle bet ihren Angehörigen einen Beſuch abſtatten
zu können. Sie hätten die Abſicht gehabt, bald nachher ins
Gefängniß zurückzukehren und jene Sachen wieder abzuliefern
Die Angaben der Angeklagten über die Einrichtung und die
baulichen Berhältniſſe des Delitzſcher Gefängniſſes wurden
vom Gefängnißwärter Reifenſtein beſtätigt mit dem Bemerken,
daß der Zuſtand der Anſtalt höchſt mangelhaft ſei. Reifen
ſtein aber war damals dort der einzige Aufſichtsbeamte und
ſo mit Dienſt überbürdet, daß er unmöglich auf alle Ge
fängnißangelegenheiten zu jeder Zeit die nörhige Aufmerkſam
keit richten konnte. Die nächtlichen Herumſtreifereien ſind
den Unternehmern mit Disciplinarſtrafen vergolten worden.
Der Staatsanwalt beuntragte gegen Wolke 6 Monate Ge
fängniß, gegen Gutjahr aber wegen wiederholten Rückfall
diebſtahls Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen. Das
Gericht erkannte auf Freiſprechung, weil nicht widerlegt
worden ſei, daß die Angeklagten wirklich jene nach Reifen
ſtein's eigener Angabe werthloſen Sachen nur zum Zwecke
eines Ausfluges angelegt hätten. Es ſei alſo das Bewußt
ſein der rechtswidrigen Zueignung bei den Angeklagten nicht
feſtgeſtellt.

Verzicht e
i 1Ein hochbetagter Stadtvater) Demre Rentner Schreiber in Ebers walde iſt ne

dortigen Stadtverordneten wahlen aufs neue ein Mandat v
kragen worden. Der alte Herr, der ſich ſtets mit r
geiſtiger Friſche und Regſamkeit an den Berhaudlung e
khelligt hat, iſt ſogar in verſchiedenen Commiſſtonen th et
vor allem in der gorſtcommiſſton. Als deren Mitg
durchſtreift er bei Holzabnahmen den Wald. Er hofft, nach

ſechs Jahren wieder candidiren zu können.



iglich friſch

nfehit
ülligſter Preisſtellung.

Billiges Porzellan
in allerlei Wirthſchaftsſachen, für Reſt
rants Extrapretſe.

BierglasUnterſetzer
von 1,20 Mk. pr. Dtzd. an.

Lettiner Porzellan Niederlage

6. oidenretoh.
t

und

in beſter Qualität empfiehlt

Waumanm,
Zurgſtraße 23.

S Stück von 1 Mk. an empfiehlt
als daſendes Peihnach!sgeſchenk

Wilh. Rössner,
Oelgrube Nr. 7.

Gummisehuhe

au

Sämmtliche Mitglieder werd

den 20. Dezember d.
Nach Ablauf dieſer Friſt

Säumigen abgeholt.

fehtler.

Vorschuss-Verein zu Merseburg
B. G. mit besohränkter Haftpfliekt,

en erſucht, ihre Quittungsbücher
zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1893 bis ſpäteſten

J. im Geſchäftslocale Markt

Merſeburg, den 1. Dezember 1893.
Gummistiefoln Vurſhuß Verein zu Nerſehurn mit beſchränkter Haftpſlicht.

werden

W. E. Hartung

31 abzuliefern.
dieſelben auf Koſten der

e ehe aSpecial-
Rester-Geschäft.

PrakKtische
Weihnachtsgesehenke.

8 Empfehle zu HiIIISStem Preisen:
Kleiderstoffe

bester Qualitäten in Krosger Aus-
wahl (Geraer, elsässer und engl. Fabri-
kate), Lamas, Barchente und Schürzen-
Stoffe. Ferner VVaehs teuren Rester
in reizenden Mustern, Gummi Tisch
decken und Kommodendecken von 75
Pf. an, Gummi Damen u. Kinder

ſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis

German

Cabeljan, Zander,
grüne Heringe.

Räncherwaaren, Fiſchconſerven.
ff. Caviar und Rauchlachs.

Apfelſinen, Citronen, Datteln, Feigen
ernpfiehlt W. Krähmer.

Priches Bohrilet,
als Rücken, Keulen u. Blättchen,

Liegnier HirchenharLofkerie
Ziehung am 15. Dezember e.

Mich e a I VI. empfiehlt
Merſeburg. Louis Zehender,

feiſte Faſanenhähne,
Ia Faſanenhennen

empfiehlt billigſt I. I 5 e
Stickerei Vorgeichnnngen, ſchönſte Muſter

54Rorb- Schlitten
n eleganter
Wagenſlechten,
arbeiten fertigt billigſt und gut an

Meinr. Möbius,
Korbmachermeiſter, Saalſtraßze 3.

Auch werden Rohrſtühle von meinem
Slinden Sohne gut und ſauber geflochten und

geehrten Publikum zur freundl.

D. G.
bringe dies dem
Erxinnerung.

Facçon und dauerhafter Arbeit,
ſowie alle Korbmnacher

Meuſchauer Strafze 6.

S Shelfiſch, Schollen,
G e Gnnm t

Medlwig Kostore,Merſeburg, Seitenbentel 2
empfiehlt ſein größtes Sehuuhne umd
Stüeſelwanvenieger, als
Ballſchuhe v. Mk. 3, an.Langſtiefeln v. Mk. 13Starke rindl. Männerſtiefeln Mk. 7,
Kinderſchuhe v. Mk. 60 an.
Damen Moörgenſchuhe v. Mk. 2,50
Stulpenſtiefeln v. Mk. 4,
Damen Stiefeletten v. Mk. 5,

Beſtellungen nach Maaft ſowie Repa
raturen werden gut und pünktlich ausgeführt.

schürzen von 40 Pf. an, Gummi-Unter-
lagen zu 50 Pf., sowie Ledertaschen,
Gummi Lätzchen und Küchenspitzen,
Alles äusserst billig.

weilsse Mauer 46 I. 3
e

Chriſthanmconſect,
hochfein, incl. Kiſte, ev 240 große oder 440
kleine Stück enthaltend, für Mk. 2,50 per Nachn.

B. Mfetzsch, Dresden A.

Monogramm-Schablonen aus Kupfer
blech (ſelbſigefertigt) L. Neumayer,

Meuſchauer Str. 6

Kanarienhahne
verkauft zu jedem annehmbaren Preiſe

S. Grütezmacherv,
Kaiſer Friedrichs Garten,

Zur Feſtbäckerei
empfehle

pa. Döllniger Weigenmehl
in bekannter vor zügltenher Qualität

à Etr. 12 uhd 13 Mk.,
die große Metze 1,00 und 1,10 Mk.

ff. Sußrahm-Tafel-Nargarite,

Reparaturen
n Schaulkel-
Vellpferden werden angenommen.
Karl Teubner, Sattlermſtr.

und allen andern

vorzüglichſte Waäare, „Marke Ehrenpreis“,
welche feine Naturbutter vollſtändig erſetzt,
à Pfd. 80 Pf., ſowie ſämmtliche

Backwanaren
in nur beſter Qualität zu mäßigen Preiſen.

Paul Mather,Oberbreiteſtraße 21.

e Feiſchgeſchoſſene n
M S e

verkauft h. Ah Windberg

Markt 5.

Zum Weihnachtsſeſte beſtimmte
Stickerei Vorzeichnungen

bitte rechtzeitig aufzugeben.
Annahme: Butterhandlung Burgſtr. 18

Hochachtungsvoll
Metzemtim, Bildh., Zeichner.

Bis 15. D ezember.

Lithographirte
Laubſägevorlagen

anf Yol
empfehlen billigſt

Sebr. Wiegamel.
Spitzwegerich Althee-,
Zwiebel und Stollwerk'ſche Bruſtbonbon
empfiehlt

Guskay Schönberger jum.

O

StollenMehl
in nur beſter Qualität zu äußerſt villigem
Preiſe im Einzelnen und in ganzen Ctr.

Von Landbewohnern nehme event. Körner

in Tauſch. Hoffmann
Lauchſtädter Straßze 18.

Gaundersheimer
Santtätskäſe.

Löro Pötrolemballons
kauft jeden Poſten

Mel. Ia.Hell leuchten
die Lampen, wenn man

Im eröbrennt. Empfehle in unübertroffener Leucht
kraft à Liter 22 Pf. centnerweiſe und in
ganzen Barells billigſt

B. Mülter jun,,
Klempnermeiſter, Schmaleſtraßze 10.

Zinnene Wärmſaſchen,

eigenes Fabrikat, empfiehlt

Wilh. Rössmer,
Zinngießermeiſter,

Oelgrube Nr.
Reparaturen ſowie Umgießen von Wärm

flaſchen ſauber und billig.
Pferde zum Schlachten
ift B. Vhbeling.m

Pfannenkuchen,
empfiehlt

s Schuvig ſun.,Dom 5.

Brot.Großes wohlſchmeckendes Brot zu
den billigſten en
Brotbäckerei W. Hofmannm,

Lauchſtädter Straßze.

Darmhandlung
von Ka l Winklew,

Schlachthof, Merſeburg
alle Sorten Wärme geſalzene

vckene, im Ganzen und Einzelnen bei

Margavime
t man nur am beſten und billigſten das
von 50 Pf. an in derl. Speciol-Hutterhand lung

Kauf

blumen, garnirte

Weihnachts
Ausverkauf!

Puppen, gekleidet, Puppen
köpfe, Hüte Bälge, Schuhe,
Strümpfe, Arme, ferner Ball

an nezu billigen Preiſen verkauft
P. Renno, Oelgrube 26.

Ghristhaum- Confect
S reichhaltig gemiſcht als Figuren, Thiere,
Sterne c. Kiſte 440 Stück Mk. 2,80, Nach
nahme. Bei 3 Kiſten portofrei.
Paul Wenecdlüs, BDres fen. 42.

Pfannen und Spritkuchen

empfiehlt Braun Vogel.
Pfannenkuchen,
Kartoffelkuchen,
KartoffelkringelAls rgeatrasse I8. Sh reugliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

iener Süßrahm Pfd. 1 Mk.

glich friſche

in
ernpfiehlt

Rohert Heyne.c
kä

empfiehlt zu billigſten Preiſen

J Expreſſion, Mandoline, Trommel, Glocken,

Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende franco.
e

Garnirte und ungarmirte

r ähzu bedeutend
Corſetts Winter handſchuhe,

W. Graf
28 goldene und ſilberne Medanillen

und Diplome.

Spielwerke
4——200 Stücke ſpielend; mit oder ohne

Achtung,
Veſ

Reinh. Zesohe

Lebensmittel

in nur empfehlenswerthen guten und beſten

Qnalitäten zu billigſten Preiſen
empfiehlt die

Holländiſche Butterhandlung,

Oelgraube
ff. türk. Pflaumen à Pfd. 18 Pf.Eierundeln n. Hausfrauen Art à Pfd. 46 Pf.
Zucker Linſen à Pfd. 21 Pf.
Weiße Bohnen à Pfd. 12 Pf.h geſch. Erbſen

geſch. Erbſen
Grüne Erbſen
Gelbe Erbſen

à Pfd. 19 Pf.
à Pfo. 17 Pf.
Pfd. 16 Pf.
à Pfd. 16 Pf.

Bei Entnahme von 3 Pfd. billiger.

Holla e e 80
Gaudersheimer Sanitätskäſe Stck. 10

Ziegenkäſe à Pfd. 65 Pf.Ohne Coneurvreng:
SüßrahmTafelMargarine

Zu Speiſe, Koch und Backzwecken
à 92 Pfund 38, 40, 45 und 50 Pf.

Auf Wunſch geformt.
Für Bäcker und Wiederverkäufer

ſtelle die günſtigſten Preiſe.
Hochachtungsvoll

Th. H. Schmidt.

kellungen nach Halle
und zurück werden Montag
üttwoeh und Krettag Hälter-
ſtrafze 14 entgegen genommen.

Hermann Schmädt,
Botenmann.

Nur direkter Bezug garantirt für

e
herabgeſetzten Preiſen.

Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, Harfen Roßmarkt Nr. 10.
ſpiel 2c. Halte mein Fletal-, WietunalfemsS d und Rlasehenber- Ges en e bei Bepte 9 h darf zu billigen Preiſen beſtens empfohlen.

16 Stücke ſpielend ferner Neceſſaires, S SEigarrenſtänder, Schweigerhäuschen, Photo S S
grophiealbums, Schreibzeuge, Handſchuh S Skaſten, Briefbeschwerer Blumenvaſen, SLigarrenetuis, Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, v S

Flaſchen, Biergläſer, Stühle c. Alles Smit Muſik. Stets das Neueſte und 3 23Vorzüglichſte, beſonders geeignet zu nWeihnachtsgeſchenken empſteytt

J. H. Heller, Bern (Schweiz). S

Tejchmüller, Golthadteſt 32.

W.
s

WVallhlumen

großer Auswahl. eöneherg s Reſtaurakion.

Gesohnw. Otto,



Saiſon Weih
len Abtheilungen ununterbrochen fortgeſetzt u

rig gestellt. Es bietet ſich hierdurch

vortheilhaften
e

Merseburg, Pntenplan 3.
e

erD

groß

wird in a
besonders nied

nd ſind die Ausverkaufspreise für alle Artikel ganz
die günstigste Gelegenhett zu ausseror

Weihnachtseinkäufen.
dentlich

0000 Klerbilligge r De
e

Tugo nene Schmaleſt
empfiehlt ſein großes, reichaſſortirtes Lager

un
raße 11

ppemn! uJ aller Arten, gekleidet und ungeklei
Fuppenbälge, Puppenköpfe, waſchbar.

S Schuhe, Strümpfe, Arme und Zeine.

Schmalestrasse Nu II.

G e r eBauern Verein Moritz Sohirmer, Mersehburg,
Merſeburg und Umgegend.e o ehe er, e Burgſtraße 16G,

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken:

Alerbilligſte reiſe.

S e nen G

nachmittags 3 Uhr, im „Wä vol.
Tagesordnung:

Geſchäftliche Mittheil9 So S e Kinſt und Handels Artikel. dengen Rich hier e e hieſige See en eegend zur Pflanzung in Betracht kommen en, ganſcherren,den Apfel und B ten“.9) n an „ekaburg einer Doſe Herau-Sectio n. oſenträger, ummiträgerU l 8 E en der Mitgliedund in e en Der Vorſtand. Den t erhenanleihen onquets, aſchentächer,Geflügelzüchter Congreßſtoff Seidne Dücher,
Verein Länſerſtoff- Metallgürtel,J Freitag den 8. De Schleier Brochen,zember, abends 8

e Uhr, im Gaſthof zum
goldenen Hahn.

Generalien und Vogel
ſchutz.

Verband Nutſcher

Corſets von vorzüglichem Sitz zu Fabrikpreiſen,
Capotten in großer Auswahl,
Handſchuhe für Herren, Damen, Kinder, von 15 Pf. an,
NeformHemden, Jacken, Hoſen

g3 Normal-Hemden, Jacken, HoſenHandlungsgehülfen. GeſundheitsHemden, Jacken, Hoſen,
e n e Strümpfe, Strumpflängen, beſte Quaglität, eignes Fabrikat,

Strickwollen in größtem Sortiment, beſte Fabrikate und billigſte Preiſe.
erſ mm ani e Moritz Schirmer, Mersehburgq,

e Burgſtraße 16.
Mitglieder iſt erwünſcht. Der Vorſtand.

Zur Zufriedenheit.
te 3 ſchwere Pferde geſchlachtet.

Saalſtraße 13.

Fente friſche Zeber.

Morgen Donnerstag Selulaenteſest,

2R. Ebeling.
Bringe meine reichſortirte

früh 9 Uhr Wellfleiſch. Wurſtverkanf

Fpielwanren- Ausſtellung

v

auch außer dem Hauſe. Wogel-

in empſehlende Erinnerung.

Jch habe hen
Roßſchlüchterei von R. Dbelim,Feldſchlößchen.

ittwoch Schlachtefeſt, früh Wellfleiſch,
abends Brat und friſche Wurſt, wozu ergebenſt

einladet A. Kiefzler.J. Künmer s Reſſaurgtin
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Schwendler's Keſtaurant.

Heute Mittwoch mW F. Pökeltee chen. Halleſche Str. 8 Tr. Fran Géisler.
Rollſchuh Club.„Rolſchih Cl. Paul W. Volkmann Merseburg,

Altenb Bew h talt Burgsfrasse Nr. G,e ne Zewa rn ſtat Sehulbuoh- und Papierbandlang,
ſcheerung findet Donnerstag den 7. d. gegründet vor 1729. Buchhbinderen, gegründet vor 1720.
von nachmittags 3 Uhr att, bei Frau Prä empfiehltſident von Dieſt ſtatt, auch bitten wir, wie Gesehiſtebüääeheu, feine Leäer-Waaron, Mey“s Stofſſwäsehe,
immer, um Liebesgaben, um die Koſten zu Gomptoir-Bedarfsartikel, Ab, Gratulations Larten,
decken, und danken von ganzen Herzen für die sämmti. vorsobriftsmässiges Sehreibinapppem- La pemsehrune-
ſchon erhaltenen Gaben. Sohulmaterlal, Formware für Kirchen und Wüldlerbüüeher undDie Beſcheerung ſindet Freitag den Mal und Zeichen Utensillen, Schulen Jungemclsekwiſten,
22. Dezbr. nachmittags 4 Uhr, im Schloſz vorzügliche Tinten. Gesangbücher für Stadt u. Land Pathen brieſe.

Bucehbinder arbeiten und Wrueksa ehe
in Kürzester Zeit zu billigsten Preisen.

und Wisitemknartem von den Einfachsten bis zu den Peinsten.
guarten-Salon parterre ſtatt. Sämanntliehe

Merſeburg, den 5. Dezember 1893.
M. Blaucke. Ch. Grumbach. H. v. Kathen. Gwatuulatäons-

Freitag den 8. Hezember,
abends 7 Ahr,

im K. Schloßgarten-Pavillon

W eiltes
Kunstler-GConcert.

Fräulein Zünnneclaws (Geſang), die Herren
Kammervirtuoſe wer (Violine), Hofvirtuoſe
Grrneraſelel (Violoncell), VUmnkems tet
(Bratſche).

Sonate Opus 96 für Clavier und Violine
von Beethoven, Quartett (Manuſeript) für
Elavier, Violine, Violag und Visloneell von
Hans Pogge, Soloſtücke von Thomé, Valenſin,
Schumann für Violoncell, Soloſtücke von
Beethoven und Paganini für Violine, 2 Lieder
von Schubert, Schumann, Haydn, Paiſiello,
Bizet, Brabms, Burgert, Taubert.

Eintrittskarten zu nummerirten Plätzen
J 3 M. in der Buchhandlung von Stollberg

Preußiſcher
Zegmten- Verein
WVortrags abend

Mittwoch den G. Dezbr. d. J.
abends 8 Ahr,

im Saale der ReichsVortrag des Herrn Dr. pil.
rich Bischof am Domgymng
ſtum hier über

er Walrmmenet
im Lichte der Wiſſenſchaft.

Der Vorſtand.

Reich omee.
Donnerstag dem Wezernber,
J abends s UhrII. Ab onnements Conrert,

gegeben vom Trompetereorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stußer.

Billets im Vorverkauf a 30 Pf. in
den Eigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jrnm., kl. Ritter
ſtraße und A. Wieſe (G. Heuer), Burgſtraße

Kaiſer WilhelmsHalle.
Heute und folgende Tage

Geſangs Vorträge.
5 Damen, 2 Herren

Anfang 7 Ubr. Die Direetivs.
Ein ehrliches, reinliches Mädchen wird für

die Vormittagsſtunden als Kuſſuavtiams
ſofort geſucht Lindenſtrafze G, parterre

Vergangene Woche ſind aus dem Vorkeller
eines Hauſes in der Annenſtraße eine neue
Badewanne, ſowie ein blauer Eimer geſtohler
worden. Wer den Dieb anzeigt, ſo daß er
gerichtlich beſtraft werden kann erhält eine
angemeſſene Belohnung in der Exped. d. Bl.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 26. November bis mit 2. Dezember 1892.
Weizen, pr, 100 Kl. 15, bis 13,50 Mk
Roggen, do. 13,80 bis 18,25
Gerſte, do. 19, bis 14,Hafer, do. 19, bis 172,
Erbſen, do. 30, bis 18,Sie do. 44, bis 18,50
Bohnen, do. 18, bis 16,Kartoffeln, do. 4,50 bis 4
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchſleiſch, pro Kilo 1/30 bis 1,320
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis 1,30
Schbpſenfleiſch, do. 1/30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 130 bis 1,20
Butter, do. 2,40 bis 2,20Eier, pro Schock 5,20 bis 480
Heu, pro 100 Kilo 10, bis
Stroh, do. 6, bis 5,WMarktpreis der Ferken

in der Wochevom 36. November vis mit 2. Dezember 1893
vro Stück 10,50 Mk. bis 1350 Mk

Schulen eingeführten Sehreib- und Lehrhbüeher.Lager aller in den hiesigen
mm aller Art werden sauber ausgelührt.O. v. Kehler. M. Schönberger. Eimralun iumngeA. Schranbe.

Hierzu eine Beilage.



Sellage zu Nr. 241 es „Werſebnrger Correſpondent“ vom 6. Dezember 1839.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 4 Dezbr. Der hieſtgen Bahn

hofsbrücken Actiengeſellſchaft, die bei
einem Actienkapital von 90000 Mk. bereits einen
Reſervefonds von 53 000 Mk. aufgeſpart hat und
doch während der letzten Jahre in der Lage war
8--10 Et. Dividende zu vertheilen, iſt fetzt, wie,
man der Hall. Ztg. ſchreibt, vom Provinzial Steuer
director geſchrieben worden, ſte ſolle künftig die
Actien nur mit höchſtens 5 v. H. verzinſen und
den Ueberfluß des Reinertrags zum Amortiſations
fonds ſchlagen. Gegen dieſe rechtlich nach ihrer
Meinung nicht hinreichend begründete, in das freie
Selbſtbeſtimmungsrecht tief eingreifende Verfügung hat
die Geſellſchaft Proteſt erhoben.

Nagdeburg, 3. Dezember. Zu der jüngſt
vom Magiſtrat ausgeſchriebenen Stelle eines Rectors
find weit über hundert Meldungen eingelaufen.

Hier wurde neulich eine Werte gemacht und ge
wonnen, daß man mit einer Bahnſteigkarte hin
und zurück nach Berlin kommen könne. Der Sieger
hatte eine Rückfahrtkarte nach Berlin gelöſt, hat ſte
aber nirgends vorgezeigt, ſondern iſt mit einer ein
fachen Bahnſteigkarte ünbehelligt durchgekommen. Auch
ein Vortheil der Bahnſteigſperre!

4 Weimar, 2. Dezember. Jn dem benach
barten Oßmanſtedt iſt ein ſchändlicher Gatten mor d
verſucht worden. Das L. T. ſchreibt darüber: Der
erſt 24 Jahre alte, ſchon einmal geſchiebene und
wieder verheirathete Maurer Vetter, ein ſozialde
mokratiſcher Parteigänger, brachte ſeiner Frau, die
in Weimar in einer Fabrik arbeitete, auf dem Wege
vom Bahnhofe eine tiefe Schnittwunde am Halſe
bei, weil ſie ſich weigerte, den Arbeitsverdienſt
herauszugeben. Der ſaubere Gatte hatte in den
Wochen vorher das ganze Vermögen der Familie verjubelt
und iſt fetzt, nachdem der Mordverſuch mißlang, ent
ſlohen. Neueſter Meldung zufolge iſt geſtern Abend
ſeine Verhaftung erfolgt.

In Leipzig ereignete ſtch ein entſetzlicher Un
glücksfall, indem in einer dortigen Lampenfabrik
ein Mädchen beim Putzen der Maſchine in die Räder
gerieth, wodurch der Unglücklichen die Kopfhaut und
ſämmtliche Haare heruntergeriſſen wurden.

Pirna, 3. Dez. Der bereits kurz berichtete
verhängnißvolle Unglücksfall, welcher ſich in dem den
Herren Matthes und Leſchke gehörigen Steinbruch
Nr. 55 in Rathen zugetragen hat, iſt darauf zurück
zuführen, daß bei einer vor fünf Jahren ſtattgehabten
Sprengung in der Höhe von 40—50 m eine an ca.
200 ebm Steine haltende Felswand, einen dachartigen
Vorſprung bildend, zurückgeblieben war. Schon
immer hatte man, wie der „Pirn. Anz.“ meldet,
unter dieſer Wand gearbeitet und nie war ein An
zeichen bemerkt worden, welches das Loslöſen dieſes
Steindaches angekündigt hätte. Am Donnerstag
nun hatten ſich nach eben beendigter Mittagspauſe
drei Steinbrecher an dieſen Ort zur Aufnahme ihrer
Arbeit begeben, als ſich der überhängende Felskegel zu
bewegen begann und ſo plötzlich und unerwartet herein
brach, daß es den Arbeitern unmöglich war, ſich zu
retten, vielmehr wurden dieſelben unter der ge
waltigen Steinmafſfen begraben. Sicher haben alle Drei
augenblicklich ihren Tod gefunden. Einen vierten in
der Nähe beſchäftigten Arbeiten warf der hefttge Luft
druck zu Boden, ſodaß er mehrere, wenn auch nicht
lebensgefährliche Verletzungen am Kopfe davontrug.
Den anſtrengenden Bemühungen von 20 Arbeitern
gelang es noch, einen der Verunglückten aus der
Schuttmaſſe auszugraben. Dem Unglücklichen waren
der Kopf und die Glieder vollſtändig zerſchlagen.
Zwei der Verunglückten deckt noch die todtbringende
Steinmaſſe. Der ſchreckliche Unglücksfall hätte leicht
eine noch größere Ausdehnung annehmen können,
wenn nicht gerade die ſteben für gewähnlich auch an
dieſer Stelle arbeitenden Steinbrecher ihre fertige
Waare an Ort und Stelle gefahren hätten.

Der Obervoigt Kolbe aus Großörner bei
Hettſtedt, welcher vor Kurzem wegen Verdachtes, ſeit
Jahren größere Mengen Silber auf „Gottesbelohnung“
entwedet zu haben, verhaftet war, iſt wieder auf
freien Fuß geſetzt worden.

t Jn Oſchersleben wurden einem Uhrwmacher
ungefähr 30 Uhren und 12 Ketten im Werthe von
über 500 Mk. geſtohlen.

In Leipzig fand am Sonntag die Weihe
des im Süden der Stadt neuerrichteten Golteshauſes,
der St. Andreaskirche, in feierlicher Weiſe ſtatt.

e neeeeeeeeeeeeee[gggLocalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Dezember 1893

Im kirchlichen Verein von St. Maximi
ſprach am Montag Herr Diaconus Schollmeyer

über „die kirchliche Armenpflege und das
Gemeindeleben.“ Der Herr Referent, der ſeinen
Ausführungen vielfach die einſchlägige Schriſt vom
Abt Uhlhorn zu Grunde legte, ſuchte dabei in der
Hauptſache folgende Fragen zu beantworten Worin
beſteht das Weſen der kirchlichen Armenpflege Welches
find die Aufgaben und Ziele derſelben Welche Per
ſonen ſind zur Mitarbeit heranzuziehen Wie ſind
die Mittel zu beſchaffen und wie ſind ſte zu verwenden
Das Weſen der kirchlichen Armenpflege fand er in einer
beſonderen Berückſichtigung der Würdigkeit neben
der Bedürftigkeit und zugleich in einer vorzugsweiſe
um des Einzelnen und nicht ausſchließlich oder doch
zunächſt um der Geſammtheit willen geübten Liebes
thätigkeit. Als ihre Aufgabe betrachtete er nicht allein
die Hebung der materiellen, ſondern auch der geiſt
lichen Armuth, die religiös ſtttliche Bewahrung und
Beſſerung, und ihr Ziel ſah er in der Zurückführung
zur moraliſchen und wirthſchaftlichen Selbſtſändigkeit.
Die Männer, welche dabei mitzuwirken berufen wer
den, ſollen chriſtlich gereifte Perſönlichkeiten ſein
und das volle Vertrauen der Gemeinde beſthen,
wie es ſchon die Apoſtel von den Almoſenpflegern
forderten und wie es auch die evangeliſche Kirchen
Gemeinde Ordnung ausſpricht. Die Mittel dürften
weder durch Steuern noch durch gewiſſe öffentliche
Veranſtaltungen beſchafft werden, wohl aber ſtänden
der kirchlichen Armenpflege ohne Frage die Cymbel
erträge zu. Was die Verwendung betrifft, ſo meinte
der Herr Referent, daß es beſſer ſet, gründlich zu
helfen als durch viele kleine Gaben die Mittel zu
zerſplittern, und daß man ſtets erſt nach vorheriger
ſorgſamer Prüfung handeln dürfe, aber auch allezeit mit
Liebe und mit Rückſtcht auf die erwähnten hohen ſittlichen

Aufgaben verfahren müſſe. Die Digeuſſion erſtreckte
ſich lediglich auf die beiden erſten Fragen, die übrigen
ungleich wichtigeren Punkte ſollen in einer ſpäteren
Verſammlung zur Erörterung kommen. Zum Schluß
erfolgte eine Beſprechung der diesjährigen „Weih
nachtsfeier“, deren Ertrag wieder an arme Glieder
der Gemeinde vertheilt werden ſoll.

Jm Saale der „Reichskrone“ hatte am Montag
Abend der hieſige Verein fur naturgemäße
Geſundheitspflege einen öffentlichen Vortrag
veranſtaltet, der unter dem Einfluſſe der Nähe des
Weihnachtsfeſtes leider einen nur ſchwachen Beſuch
auſwies. Der Vorſttzende, Herr Fabrikant Henſel,
eröffnete den Vortragsabend mit einer kurzen Anſprache
und ertheilte ſodann dem Naturheilpraktikanten Herrn
Julius Ketzler aus Glauchau das Wort. Der
ſelbe ſprach zunächſt über die Entſtehung, Ber
hütung und naturgemäße Heilung der
Volksſeuchen und im zweiten Theile ſeines Vor
rags über das neue Reichsſeuchengoſetz.
Jm Eingange brachte Redner ſeinen Zuhörern das
A. B.-C. der allgemeinen Geſundheitsgeſetze: „Unver
dorbene Luft, Licht, Bewegung, der Witterung ent
ſprechende Kleidung, zuträgliche Nahrung, Reinlichkeit
und Hautpflege“ in Erinnnerung und ließ dann die
im neuen Seuchengeſetz berückſtchtigten Krankheiten
Revue paſſtren. Er bezeichnete dabei die Peſt und
das gelbe Fieber als Seuchen, deren Entſtehung
außer in klimatiſchen Urſachen in der vielen halb
eultivirten ſüdlichen Völkern eigenen Unreinlichkeit
und Nachläſſtgkeit zu ſuchen iſt. Darmtyphus
und Hungertyphus führte Redner auf ungeſunde
Wohnungen, verdorbene animaliſche Nahrung, un
zulängliche und unrichtige Ernährung verbunden mit
ſtarken Branntweingenuß zurück, das Kindbett
fieber auf eine brandige Eiterung, die ſich nur
durch Verbeſſerung der hygieniſchen Einrichtungen
bekämpfen laſſe. Den Boden, auf dem früher die
Pockenepidemien gediehen, erklärte der Herr
Vorkragende als zum größten Theil verſchwunden
die öffentlichen Einrichtungen für die Geſundheits
pflege ſeien bedeutend beſſere geworden, ſo daß be
hauptet werden könne, nicht der Jmpfzwang, ſondern
der Fortſchritt auf hygieniſchem Gebiete habe die
Pockenſeuche beſeitigt. Daß die Lungenſchwind
ſucht im Seuchengeſetz keine Aufnahme gefunden,
troßdem an derſelben jährlich in Deutſchland gegen
200 000 Menſchen zu Grunde gehen, wurde als ein
bemerkenswerther Mangel gerügt. Tiefer als bei
den vorgenannten Seuchen ging Redner auf
das Weſen der Cholera ein. Schon in ihrer Heimath
(Jndien) befalle dieſelbe meiſt nur die ärmere Be
völkerung und zwar vornehmlich in Hungerjahren,
in denen ſich dieſelbe von ſchlechten oder unreifem
Reis ernähren müſſe, und auch bei uns ſei die Be
obachtung gemacht, daß ſchlecht genährte und dadurch
geſchwächte Menſchen, dann aber auch ſolche, die
durch Ueberlabung der Verdauungsorgane ihren Körper
widerſtandsunfähig gemacht, der Krankheit erliegen
Speziell die vorjährige Hamburger Epidemie, deren

Grundurſache in dem miſerablen Trinkwaſſer gefunden
worden, zeige deutlich, welchen unheilvollen Einfluß
ſchlechte Wohnungen und unzureichende Ernährung
auf die Verbreitung der Seuche ausüben. Redner
knüpfte hieran einige Mittheilungen über die ſetzt in
Hamburg zur Durchführung kommende Verbeſſe
rung der Wohnungsverhäliniſſe und gab dann
noch ſein Verfahren bei der Bekämpfung und Heilung
der Cholera zum Beſten. Nach einer Pauſe
verbreitete ſich der Herr Vortragende eingehend über
den Entwurf zu dem neuen Reichsſeuchen
geſetz und beleuchtete deſſen einſchneidendſte Beſtim

mungen, welche theilweiſe ſo tief in das bürgerliche
Leben eingreifen, daß es, wie Redner betonte, höchſt
nothwendig iſt, gegen die geplanten Anordnungen
mit Maſſenpetitionen anzukämpfen. Auch der hieſtge
Verein für naturgemäße Geſundheitspflege werde eine
ſolche in Umlauf ſetzen. Kurz vor 11 Uhr wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am 4. d. M. der Pferdehändler Hugo
Strehl aus Merſeburg, angeklagt der ſchweren
Körperverletzung. Der Sachverhalt war folgen
der: Der Handelsmann Karl Ulrich jun. in
Merſeburg war ein Geſchäftsfreund des Pferdehändlers
Hugo Strehl daſelbſt. Durch einen von Eeſterem
nicht bezahlten Wechſel bekam die Freundſchaft einen
argen Riß und grtete ſchließlich in ein ſehr ge
ſpanntes Verhältniß aus, das namentlich von Seiten
des Ulxich genährt wurde, welcher ſich nicht entblödete,
die Ehre St. in den Staub zu ziehen. Solches
geſchah auch am 22. Juli in einer Weiſe, daß
mehrere Bekannte nicht umhin konnten, den Ver
leumdeten davon in Kenntniß zu ſetzen. Strehl traf
am genannten Tage im Waſſermannſchen Locale mit
U. zuſammen und züchtigte ihn, wie es ein ſolcher
Ehrabſchneider nicht anders verdient, mit ein paar
Ohrfeigen. Anſtatt daraus die richtige Lehre zu ent
nehwen, fuhr U. fort, St. und deſſen Bruder in
ſchnöder Weiſe zu verunglimpfen, ja, als dieſer an
dem Grofſeſchen Locale vorbei ging, wo U. zechte,
ihm ſogar vom offenen Fenſter Schimpfreden nach
zurufen. Damit war denn die Geduld des Be
leidigten erſchöpft, er ging hinein und wollte U.
eine gehörige Lection ertheilen. Sie kamen
ins Handgemenge und dabei ergriff St. eine
auf dem Tiſche ſtehende Selterwaſſerflaſche und ver
ſetzte U. damit einen Stoß an den Kopf. Die da
durch herbeigeführte Verletzung ſchien an ſich nicht
bedeutend, denn nach Empfang derſelben gegen 4
Uhr nachmittags ſuchte U. erſt gegen 7 Uhr den
Arzt auf und zechte bis zum ſpäten Abend weiter.
Am 31. Juli, 9 Tage ſpaäter, mußte U. ſich in der
Halleſchen Klinik aufnehmen laſſen, da die Wunde
ſtark eiterte und der Patient ſteberte. Der Heilungs
prozeß nahm fünf Wochen in Anſpruch. Daß die
Wunde doch nicht ſo ganz unbedeutend war, be
kundeten die Kerzte. Dieſelben beſtätigten aber auch,
daß U. durch vieles Biertrinken und Unreinlichkeit
einen großen Theil ſelbſt Schuld daran trug, daß
der Hetlungeprozeß ſich ſo verſchlimmerte. St.
dieſerhalb wegen ſchwerer Körperverlehung angeklagt,
hat den Verletzten für alle entſtandenen Nachtheile
entſchädigt, die Kurkoſten bezahlt, den materiellen
Verluſt während der Krankheit erſetzt uſw. und da
mit zu erkennen gegeben, daß er bemüht geweſen,
den im Zorne angerichteten Schahen wieder gutzu
machen. Dies wurde bei der Strafabmeſſung be
rückſtchtigt, ebenſo die Gereiztheit und Unbeſcholten
heit des Angeklagten. Der Gerichtshof verſagte ihm
deshalb auch nicht die mildernden Umſtände und er
kannte auf eine Geldſtrafe von 300 Mk., an deren
Stelle im Nichtbeitreibungsfalle 30 Tage Gefängniß
treten.

Die Jnfluen za tritt gegenwärtig leider auch
in hieſtger Stadt und Umgegend wieder ziemlich
häuftg auf. Die Haupterſcheinungen ſind bekanntlich
Kopf und Genickſchmerz, Stechen in den Augen,
rheumatiſche Schmerzen in allen Gliedern und
Huſtenreiz. Da die Krankheit auf giftige Einflüſſe
aus der Luft zurückzuführen iſt, die aus dem Körper
durch Ausſcheidung wieder herausgebracht werden
müſſen, ſo empfiehlt es ſich, in warmer Bettlage den
Prozeß durchzumachen. Der berühmte Grog ſchade
nur, da dadurch der Kopf noch mehr brennt. Der
verpönte heiße Fliederthee, noch angenehmer Citronen
limonade, 2 Citronen pro Tag, rufen einen aus
giebigen Schweiß hervor, wodurch eben ſo wie durch die
Nieren eine Ausſcheidung der Krankheitsſtoffe erfolgt.
Wer ſich ein Dampfbad nicht leiſten kann, nehme
3-—4 mit kochendem Waſſer gefüllte und umwickelte
Wein, noch beſſer Thonflaſchen ins Bett, die
Wirkung wird nicht ausbleiben nur muß man das
Schwitzen in wollenen Decken ausführen und nach

Kleiderstoſte als Weihnachtsgeſchenke
zu billigen Preiſen.
Be MAuster Kostenſrei,

Rud. Nlemann Nacht
Weiss e Wreytag,Halle, g. Markt Leipzigerſtr. 105.



einer Stunde ſich mit 20 gradigem Waſſer, all
mählig bis 15 Grad heruntergehend, abſpuülen und
mit Flanell abreiben laſſen. Geht das Fieber über
38 Grad, ſo wende man ſich an den Arzt, der auch
gegen den Huſten und ſeine Folgen Vorſichtsmaß
regeln ergreifen wird. Hoffen wir, daß die Inten
ſität des Giftes nicht noch gewinnt. Faſſen wir
unſere Rathſchläge kurz zuſammen, ſo heißen ſie:
Ruhe, wenig Alkohol, wenig und nur leichte Nahrung,
ſaure Getränke nicht zu kalt, und bei drohendem
Fieber, Herz oder LungenErkrankungen lieber eher
als zu ſpät den Arzt!

(Aus vergangener Zeit.) Es war ein kalter
Wintertag, der 6. Dezember 1793. Aber der
Guiollotine war das gleich, ob ſie ihre Opfer bei
der Hitze oder Kälte empfing. Und an jenem
Dezembertage war das Opfer, das zur Richtſtätte
gezerrt wurde, jedenfalls das am wenigſten be
dauernswerthe aller der zahlreichen Männer und
Frauen, die vorher und nachher der Mordluſt Robes
pierre ihr Ende verdanken. Die Gräfin Dubarry,
die ehemalige Putzmacherin und ſpätere Geliebte
Ludwig deren Launen und Verſchwendungsſucht
dem Unglücklichen Frankreich ungezählte Millionen
gekoſtet hatten, war nun doch von ihrem Schickſal
ereilt worden. Schlau war dieſes Weib, jeder beſſern
Regung baar und dabei unglaublich feig und ver
kommen, allerdings geweſen die Gräfin hatte ſich,
voll Angſt vor dem plötzlich erwachten und ſtch
ſeiner Macht bewußt gewordenen Pöbel, nach Eng
land geflüchtet und ihre Diamanten und Gelder
mitgenommen. Es war immerhin ſo viel, daß man
davon anſtändig leben konnte, aber Madame Du
barry erſchien es nicht genug und ſo war ſte
denn wirklich ſo unglaublich dumm, als aus
Paris das Geſetz kam, daß alle Emigranten,
die nicht nach Paris zuruckkehrten, ihre Güter ver
lieren ſollten, nach Paris zurück zu kommen. Der
Convent war natürlich ſo unſkrupulös, die Gräfin
ſofort verhaften zu laſſen. Die Anklage behauptete,
ſie hätte den Staatsſchatz beraubt und allerdings
hatte ſte nicht weniger, als 35 Mill. an ſich gerafft.
Sie wurde vom Tribunal verurtheilt und nun verlor
ſte ganz ihre Faſſung. Vergeblich war ihr Gewinſel
um Gnade, vergeblich auch ihr Bemühen, ihr arm
ſeliges Leben dadurch zu retten, daß ſte aufs Ge
radewohl hin verſchiedene Leute als Feinde der
Republik angab. Am kalten Dezembertage nachmit-
tags 5 Uhr wurde ſte auf den Karren gezerrt, mit
Pfeifen und Hohngeſchrei wurden ihre Bitten „gutes

reie mich, ich bin unſchuldig“ übertönt.Volk, bef
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Wodles Amzeige-
Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief

Holzauetion!
Donnerstag den 7. Dezember, vor

mittags 10 Uhr, ſollen ca. 40 Rüſtern,
Eſchen und Weiden Haufen an Ort und
Stelle verkauft werden.

Bedingungen ver dem Termine
Sammelplatz: Schenke zu Löpitz.

Mit brüllendem Gelächter des Janhagels, der täglich
den zur Hinrichtung Fahrenden zu folgen pflegte, wird ſte
zum Schaffot hinaufgezerrt. Ohnmächtig bricht ſte auf
dem Gerüſt zuſammen und erſt als ſie auf der Bank
liegt, wacht ſie wieder auf. „Herr Henker, haben
Sie Erbarmen mit mir, nur noch einen Augenblick,
nur noch einen einzigen Augenblick“, ruft ſte. Das
Beil fällt und über die Bretter, auf denen eine
Königin verblutete, ſpritzt das Blut einer Dirne.

Berg s e(Verhängnißvolle Spielerei.) Am Sonnabend
Vormittag erſticten in Elberfeld vier Kinder eines Fabrik
arbeiters, die in der verſchloſſenen Wohnung mit Streich
hölzern geſpielt und einen Stubenbrand verurſacht hatten.

(Jnfluenza.) In Kiel iſt unter den Marine
ſoldaten die Jnfluenza ſehr ſtark aufgetreten. Jm Marine
lazareth liegen über 300 Jnfluenzakranke.

(Ein ſonderbares Motiv.) In Greniermongod
bei Lepuy ermordete der 75jährige Girard Soulier ſeine
68jährige Gattin aus Eiferſucht. Er glaubte ſie nämlich,
wie es heißt, mit Recht, unerlaubter Beziehungen zu einem
achtzigjährigen Nachbar ſchuldig.

(Erſchoſſen.) Jn Märzdorf Kreis Grottkau
wollte der Hülfslehrer Höhl ein altes Terzerol probiren,
aber der Schuß ging nicht los. Als Höhl nun in den
Lauf hineinſäh, krachte plötzlich der Schuß und die Kugel
drang durch ein Auge in das Gehirn ein, wodurch der Tod
in einer Stunde herbeigeführt wurde.

(Bierſtreik.) Der in Wien jüngſt wegen Preis
erhöhung beſchloſſene Streik gegen das Pilſener Bier
ſoll auf ganz Deutſchland ausgedehnt werden. Das Actions
Comitee der Wiener Gaſtwirthe und Hoteliers wendet ſich
an ſämmtliche Gaſtwirthe und Hotelgenoſſenſchaften Deutſch
lands mit der Einladung, gleich den Wienern die Pilſener
Brauerei zu boykottiren.

(Jn einem Reſtaurant in Neapel) kam es
dieſer Tage zu einem ſkandalbſen Auftritt zwiſchen deutſchen
Künſtlern. Der Bildhauer Andreas Harling aus Bamberg
feuerte mehrere Revolverſchüſſe auf den Maler Adolf
Barthen ab; letzterer floh, wie es ſcheint, unverletzt. Der
Bildhauer wurde alsbald der Polizei übergeben

(Tod durch Elektrizität.) Der 16 jährige Lehr
ling Friedrich Bach arbeitete Freitag Nachmittag am
Viadukt am Vockenheimer Bahnhof in Frankfurt auf einem
Gerüſt der Leitung des Elektrizitätswerkes zu Vockenheim.
Er muß wohl auf dem Gerüſt ins Wanken gekommen ſein
und wollte ſich an dem 1 Centimeter dicken Leitungsdraht
mit den Händen feſthalten. Durch den um dieſe Zeit bereits
angelaſſenen Strom wurden aber ſeine Hände feſtgehalten
nd auch den auf ſein Geſchrei zur Hilfe herbeigeeilten
rbeitern gelang es nicht, ihn aus ſeiner entſetzlichen Lage

zu befreien. Bis die Maſchinen abgeſtellt werden konnten,
war inzwiſchen der Tod des jungen Mannes eingetreten.
Der Strom hatte eine Stärke von 700 Volts.

(Der Kaſſenſchrank) wurde jüngſt des Nachts im
Bahnhof Oſthofen der heſſiſchen Ludwigsbahn geſtohlen,
ins Feld gefahren, erbrochen und eines großen Theiles
ſeines Inhalts beraubt. Die Diebe waren mit der Oertlichkeit
ſehr vertraut, einer ſoll ſogar in der Uniform des Bahnver
walters, die er vorgefunden hatte, die Verladung des
Schrankes geleitet haben.

Töpferei bei Spergau

A. BIock.
ſanft nach langem ſchweren Leiden meine
liebe Frau lalwina Wontel
geb. Poßner im 73. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
zeigt dies tiefbetrübt an

A. Pomtel, Dom 2.
Merſeburg, den 5. Dezember 1893.

Für die uns bewieſene herzliche Theilnahme
bei dem Begräbniſſe unſeres lieben Entſchlafenen
ſage ich meinen innigſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Henriette Jorcke geb. El zner.

I

Holz Auckion.
Montag

mittags 12 Ahr,
ſollen an der Benndorfer Mühle

l 18 Stück Pappeln (Canadiſche), Nutzholz,
10 Stück Erlen, Nutzholz,
85 Stück Weiden
mit dem Klotze öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Mit den Weiden wird angefangen.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 7. d.

vormittags 8 Ahe,
verſteigere ich in der Albrecht. Schreiner' ſchen

I neuen Kaohelofen,
Merſeburg, den 4. Dezember 1893.

TWaunelhimiütz, Gerichtsvollzieher

(Die Aufbewahrung friſcher Blutten in Ei8)
kann gegenwärtig als vollkommen gelungen bezeichnet werden
nachdem aus NeuSeeland eine neue Sendung von Blumen
direkt in Eisblöcken eingefroren, in tadelloſem Zuſtande nach
London gelangt iſt. Auch die Conſervirung von Obſt
zwiſchen Eis hat einen bedeutenden Erfolg zu verzeichnen
da es bis heute noch bei einigen großen deutſchen Obſt
züchtern gutes Sommerobſt aus dem vorigen Jahre giebt
Es iſt ſomit ein weiterer Schritt erreicht, den Unterſchied
der Jahreszeiten für die Erzeugung gärtneriſcher Produkte
immer mehr aufzuheben und ſo der unter viel günſtigeren
klimatiſchen Bedingungen arbeitenden ausländiſchen Concurren,

wirk lam zu r s(Eiſenbahnunfall.) Die „Schleſ. Ztg.“aus Dppeln: Freitag in ſpäter Abendſtunde r e

Myslowitz kommender Viehzug mit 35 Waggons Schweine
auf den zur Abfahrt bereit ſtehenden Beuthener Perſonenzug
Beide Locomotiven, der Gepäckwagen und ein Viehwagen ſind
e und erheblich beſchädigt, Perſonen wurden nicht ver
etzt.

(Ein Naturkind.) Jn Eggenfelde (Bayerndie elfjährige Tochter eines Oekonomen an an
von der ſogenannten Bühne aus ihrem Vater die aufgelbſten
Garben zuzuzuwerfen. Plötzlich glit ſie auf den Brettern
aus; ſie gerieth mit dem rechten Fuß in den Cylinder der
im vollen Gange befindlichen Dreſchmaſchiene, ſo daß ihr der
Fuß bis zum Kniegelenk buchſtäblich zerquetſcht und ſchließlich
vollſtändig abgeriſſen wurde. Der herbeigeholte Arzt
mußte ein Stück vom Knochen abſägen und konnte dann erſt
S en wen e ter Mädchen klagte im erſten

recken wenig und fragte darnach ſogar, was es jetzt ſieinen Fuß bekäme! u e
Zahlen beweiſen.) Unter den Segnungen des

amerikaniſchen Schutzzolles hat die Zahl der Farmen in
Pennſylvanig um 2000 abgenommen. So berichtet die
„NewYorker Staatszeitung“, die in derartigen Angaben
nicht der tendenziöſen Gewiſſenloſigkeit geziehen werden kann.

BörſenBerthte.
Halle, 5. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ks netto
Weizen, matt, 138--145 Mk. feinfter märkiſcher über

Notiz. Rauhweizen bis 146 Mk. Koggen, ruhig 130 135
Mk. Gerfte, Brau ſtill, Land 160-173 Mk. feine und
Chevalier 174—-190 Mk., feinſte über Notiz, Futter 180 bis
135 Mk. Hafer, ruhig 168 bis 181 Mk. Mais, mer
Mixed, ohne Angebot, Dongumaig 120 bis 134 Mark
Raps, ohne Angebot. Rübſen Mk. Erbſen
Victorig, 190— 305 M.

Preiſe für 100 kg netto,
Kümmel, ausſchl. Sack, 55--57,00 Mk. Stärke einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 35,50-36,50 Mk. abfallende
Sorten billiger. Mais ſtärke, einſchließl, Faß, feſt, be
geringen Vorräthen, 34,50-35,50 Mk. Linſen 83-48 Mi
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 48—50 Mar
Futterartikel, ruhig, Fuktermehl, 12,00- 18,50 Mi
Roggenkleie 9,50-10,00 Mk. Welzenſchalen 8,75 bis
9,25 Mk. Weizengrieskleie 8,75- 9,25 Mk. Nalz-
Zeit e, helle, 11,50-12,00 Mk. vunkle 10,00--11,00 k.
S rer v e Mk. Malz 99,00-30,50 Mk

7, bezahlt. Petroleum 20,00 M.Solare r 10 Bl eSpiritus, 10000 Liter Proz. matt, Kartoffel- mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,60 Mk. mit 7 abrauchsabgabe 33,30 e Ken m e

1000 Markwerden auf ſichere erſte Ackerhypothek zu A. o
von einem pünktlichen Zinszahler geſucht.

Offerten werden unter l. Le S an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Die P. ReicheltſcheLadeneinrichtung,
Regale, Dafeln, Waarenſchränke e ebenſo
noch vorräthige Decorations- Gegenſtände

den II. Dezember,

Ein Paar Läuferſchweineſtehen zum Verkauf a

Leung Nr. 35.

ſind ſofort zu verkanfen und am 19. De
zember abzuholen. B. Wemiger-
Eine Puppenſuhc,

Ein Paunr Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufenNeumarkt Fr. 20. en

Oelgeube Nr. 13.
Ein Logis zu vermiethen und I. Januar

Preis 24 Thlr.
Clobigkaner Str. 19.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Atzendorf Nr. 2.

Eine Wohnung, für 30 Thr., ſofort zu
vermiethen und 1. Januar oder I. April zu
beziehen Mühlberg S.Auch ſtehen daſelbſt 2 Schlafſtellen offen

ſind zu verkaufenMobiliar Auction. Friedrichſtraßze 11.

Weißenfelſer Straße Ar. 14
iſt ein Logis, 3 Stuben, Kammer, Küche mit
Waſſerleitung, zu vermiethen und 1. Januar

Zwei 4“ Rollwagenräder, zu beziehen. Zu erfragen im Hinterhauſe.
Eine Stube, Kammer, Küche und Torfgelaß,

Sonnabend den 9. d. M.,
von vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Casimo, v. d. Sixtithore, 2 Sophas,
1 Schreibtiſch, 1 Kleiderſchrank, 1 Küchenſchrank,
3 Wirthſchaftsſchränke, 1 ov. Tiſch, 2 Spiegel,
Bilder, Federbetten, 1 noch guter mittelgr.
Flügel, J Mikroscop für Fleiſchbeſchauer, 1
Partie neue Wollwaaren, Porzellan, Spiel
ſachen, ſowie 1 gr. Partie Cigarren meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung können
noch angemeldet werden.

Merſeburg, den 5. Dezember 1893.
Carl Rimdfleiseh,

vereid. AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Holz-Auotion.
Sonnabend den 9. Dezember,

mittags 12 Ahr,
ſollen in der Gemeinde Zſcherben
120 Stück ſtarke Ellern (meiſt Nutzholz)
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

e 7Holz Auckion.
Montag dem A. Dezembev,

mittags 12 VUhw, ſollen an der Geiſel
bei Niederbenng auf der zum Rittergut
Geuſa gehörigen Wieſe

0 Stück Ellern,
bis 50 Etm. ſtark, auf dem Stamme unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauſt werden.

Zwangsverſteigerung.
Jonnerstag den 7. d. M.

vormittags 11 Ahr,
verſteigere ich in Gönſitezsen b. Merſeburg

I Preſchwagen
und ea. 8 Etr. Kartoffeln.

Verſammlungsort: Gaſthaus zu
Göhlitzſch.

Merſeburg, den 4. Dezember 1893.
Wauuehmütz, Gerichtsvollzieher

Eine Wertstelle, wenig gebraucht,
billig zu verkaufen Steinſtraße 6, 3 Tr.
Wohnung in 1. Etage, beſtehend aus 2 St,
Kammer, Küche und Zubehör, iſt 1. April 1894

faſt neu, ſind billig zu verkaufen, desgl. ein
Schreibtiſch Neumavlkt G.

für eine einzelne Perſon paſſend, billig zu ver
miethen- Näheres Sagnlstrasse 14.

Cin Flügel ſehr gut im Ton, geeignet für
l Anfänger oder Wirthe, iſt ſehr

billig zu verkaufen. Näheres in der Exped.

Vul-1. Privatgelder

in Poſten von

6G00 00 000 Mark
von 4 an verzinslich,

auf gute Stadt und Feldgrundſtücke ſind aus
zuleihen durch Carl üm al les elz,
Merſeburg, a. Neumarktsthor 1.

Mk. 5000 u. Mk. 3000
auf ſichere Hypothek ſofort oder 1. Januar
1894 geſucht. Off. unter VI. W. 542 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

5400 M.auf ſichere Hypothek zum 1. Januar zu leihen

e n Verſtant Lindenſtraße 14.
Druc und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

NRoßmarkt 5 iſt eine Wohnung zu ver
miethen, beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern,
Küche, Speiſekammer, Kellerraum, 2 Boden
kammern, Holz und Torfgelaß, Waſſerleitung
und Mitbenutzung des Waſchhauſes, ſowie ein
Verkaufsladen und Niederlagsraum,
welcher letzterer ſich zu einer hellen geräumigen
Werkſtatt eignet und für Feuerarbeiter einge
richtet iſt, bei

J. Büehtlew, Roßmarkt 5.
Möblirte Stube zu vermiethen

Menſchauer Straße

Möblirte Stube mit Kuner
zu vermiethen

Eine Wohnung, 2 St, K. und K nebſt
Pferdeſtall, zum April 1894 geſucht. Off.
unter L. N. an die Exped. d. Bl.

Eilt! BlAlle Tage Krüs ehe Wüicekläuge4 Stück 10 Pf., Kratheringe 2 Stüd
15 Pf., Mäse Müew,
Niüigse bei

Fran Woxye, Roſenthal 12.

Aepfel und
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